Europaisches Patentamt
0’ European Patent Office

Office européen des brevets

0 305 633
A2

@ Vergffentlichungsnummer:

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Anmeldenummer: 88100897.3

@ Anmeldetag: 18.09.85

@ int. cL+. HOSB 3/74 , HO5B 3/00

@) Prioritit: 22.09.84 DE 3434839
04.09.85 DE 3503648

Versfientlichungstag der Anmeldung:
08.03.89 Patentblatt 89/10

Ver&ffentlichungsnummer der fritheren
Anmeldung nach Art. 76 EPU: 0 176 027

Benannte Vertragsstaaten:
ATCHDEFRGB IT LINL SE

@) Anmelder: E.G.O. Elektro-Gerite Blanc u.
Fischer
Rote-Tor-Strasse Postfach 11 80
D-7519 Oberderdingen(DE)

@ Erfinder: Goessler, Gerhard
Morikestrasse 46
D-7519 Oberderdingen(DE)
Erfinder: Schreder, Felix
Uhtandstrasse 8/1
D-7519 Oberderdingen(DE)
Erfinder: Wilde, Eugen
Maulbronner Strasse 17
D-7134 Knittlingen 2(DE)

Vertreter: Patentanwilte RUFF, BEIER und
SCHONDORF
Neckarstrasse 50
D-7000 Stuttgart 1(DE)

@ Strahiheizkorper fiir Kochgeridte mit einem Hell- oder Hochtemperatur-Strahlungsheizelement.

@) Ein Strahtheizkdrper (11) zur Beheizung einer
Glaskeramikplatte (15) ist unterhalb dieser angeord-
net und enthilt in einem Tragteller (12) eine Isolation
(24), auf deren Rand (22) eine Abdeckbiende (114)
liegt, deren Innenrand (81) etwas nach innen vorsteht
und so die Kochfldche optisch und thermisch be-
grenzt. Zwei Helistrahler (20) in Form von geraden
Halogenlampen ragen parallel zueinander {iber den
StrahlheizkSrper hinweg. Zwischen und neben ihnen
sind Dunkelstrahler (25) angeordnet, die in einem
niedrigeren Temperaturbersich arbeiten. Die Hell-
M sirahler ragen durch eine Randausnehmung (86)
mnach aufien und haben auf ihren abgeflachten Enden
(84) eine Beschichtung (89), die das Herausdringen
von Licht aus dem Inneren des Strahlheizkdrpers
¢ verhindert.

Bei einer weiteren Ausfiihrungsform kann auch
°eaine das Strahlheizkdrperende (90) umgebende Ab-
Q. deckung vorgesehen sein, die mit einem Rand in

Form einer umgekehrten Schiissel das Helistrahie-
rende abschirmt und Teil der Abdeckblende sein
kann.

Xerox Copy Centre
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Strahtheizkérper f_1£ Kochgerite ﬂ'f einem Hell- oder Hochtemperatur-Strahlungsheizelement

Die Erfindung betrifft einen Strahiheizk&rper fir
Kochgerdte mit wenigstens einem Hell- oder
Hochtemperatur-Strahlungsheizelement nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.

Ein derartiger StrahiheizkSrper ist beispielswei-
se aus der GB-PS 1 273 023 bekanntgeworden. Er
enthdlt als Hellstrahler Heizelement Halogenlam-
pen, die ihre Energie im sichtbaren und Infrarotbe-
reich abstrahlen und damit eine Glaskeramikplatie
durchstrahlen. Infolge der geringen thermischen
Masse sind die Aufheizzeiten recht kurz, und au-
ferdem hat die Bedienungsperson infolge der
Lichtausstrahlung auch eine gute Kontrolle tiber die
Funktion. Die hohe Leuchtkraft der Halogeniampen
im sichtbaren Bereich bringt jedoch auch Prob
leme mit sich, insbesondere wenn eine gute Isola-
tion des speziellen Kochbereichs gegeniiber ande-
ren Bereichen erwiinscht ist. Die GB-A 2 132 060
zeigt einen Strahlheizkdrper mit vier Hellistrahiern,
die mit ihrem Kolben durch eine Randausnehmung
hindurchragen und mittels an einer Triger-Blech-
schale angebrachter Endsockel angeschiossen
sind. Ein Vorsprung eines isolierringes liberdeckt
den AnschluBbereich nach oben.

Die US-A 3 355 574 zeigt eine Einzelkochplatte
mit vier Hellstrahlern, deren flachgedriickie Enden
teilweise mit einer metallischen Anschluffassung
versehen sind, die durch Schlitze in dem Rand
einer Metall-Trdgerschale hindurchragen.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Strahltheiz-
kdrper der eingangs genannten Art zu schaffen,
der. bei guter thermischer Isolierung ein optisches
gutes Gliih- bzw. Leuchtbild bietet.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem&B durch
das Kennzeichen des Anspruchs 1 gelst.

Bei einer Ausfihrungsform kann die Strah-
lungsabschirmung von einer ringférmigen Isolier-
Abdeckblende gebildet sein, die, auf dem Rand
liegend, an die Kochfliche angedriickt wird und,
weil sie vorzugsweise aus einem dichteren, aber
temperaturbesténdigen isoliermaterial besteht, rela-
tiv scharfkantig ausgeschnitten sein. Wenn sie Uber
den eigentlichen, aus hochisolierendem, aber weni-
ger festen Material bestehenden Rand nach innen
vorragt, dann bestimmt sie ailein die optische Wir-
kung des Kochfeldes, und es wird vermieden, daB
durch eine unscharfe Innenbegrenzung die Koch-
fliche "ausgefranst” aussieht.

Die Strahlungsabschirmung kann zusétzlich
oder statt der Abdeckblende aus einer lichtabsor-
bierenden und/oder -reflektierenden Schicht auf
den AnschluBenden des Hellstrahlers bestehen.
Dadurch wird vermieden, dag Licht von den Enden
des Helistrahlers in dem auferhalb der Kochstellen
liegenden Bereich des Kochgerdtes dringt und die
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Glaskeramikplatie auch in diesem Bereich, meist
ungleichmiBig, von unten her beleuchtet, was op-
tisch stort und auch zu einer Verunsicherung der
Bedienungsperson beitragen kénnte.

Die Strahlungsabschirmung kann auch als eine
Abdeckung flir ein Anschiufende des Helistrahler-
Heizelementes vorgesehen sein, die Teil der Isola-
tion und besonders bevorzugt Teil der Abdeckbien-
de sein kann. Besonders bevorzugt ist eine Kombi-
nation dieser Magnahmen.

In der prioritdtsgleichen suropdischen Patent-
anmeldung 85 111 7911
(Verdffentlichungsnummer 176 027) sind die Merk-
male der vorlisgenden Erfindung im Zusammen-
hang mit einem StrahlheizkSrper beansprucht, der
zueinander in Reihe geschaltete Heli- als auch
Dunkeistrahler enthalt.

Weitere Merkmale von bevorzugten Ausflihrun-
gen der Erfindung gehen auch aus der Beschrei-
bung und der Zeichnung hervor, wobei die einzel-
nen Merkmale jeweils flir sich allein oder zu meh-
reren in Form von Unterkombinationen bei einer
Ausfiihrungsform der Erfindung verwirklicht sein
kdnnen. Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind
in der Zeichnung darge stellt und werden im fol-
genden n#her erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 und 4 vertikale Teilschnitte durch zwei

Varianten eines Strahlheizkdrpers nach der Erfin-

dung,

Fig. 2 und 5 Teildraufsichten auf diese
Strahiheizkdrper und

Fig. 3 und 6 vertikale Teilschnitte nach den
Schnittlinien Il bzw. VI, in Richtung der Pfeile ge-
sehen.

Die Fig. 1 bis 3 zeigen einen Strahlheizk&rper
11, der unterhalb einer aus Glaskeramik bestehen-
den Kochfldche 15 angeordnet ist. Er beheizt die
Kochfldche 15 von unten her und bildet damit eine
Kochstelle, auf der KochgefdBe erhitzt werden kdn-
nen.

Der StrahiheizkSrper 11 enthiit einen Isoliertré-
ger 24, der schiisselférmig ausgebildet ist und in
einer Biechschale 12 liegt. Auf dem Rand 22 des
aus einem hochwirmebestdndigen und relativ gut
isolierenden Material bestehenden isoliertrgers ist
eine Abdeckblende 114 in Form eines Ringes aus
einem gegenitber dem lIsoliertriger 24 dichteren
und festeren, aber ebenfalls hochtemperaturbestén-
digen und isolierenden Material angeordnet, der
mit seiner Innenkante 81 liber die Innenkante 80
des Rands 22 nach innen etwas vorragt. Die Ab-
deckblende liegt mit ihrer oberen Fliche an der
Unterseite der Kochfliche 15 an und ist Ublicher-
weise durch eine auf die Blechschale 12 wirkende
Federkraft daran angedriickt.
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Da fUr den lIsoliertrdger 24 normalerweise ein
Material mit hoher thermischer Isolierfihigkeit ver-
wendet wird, das jedoch mechanisch nicht sehr
hochfest ist, kdnnte es insbesondere im Randbe-
reich, der bei der Herstellung und Montage beson-
ders beansprucht ist, leicht zu geringfligigen Ab-
bréckelungen im Bereich der ungeschitzten Innen-
kante 80 des Randes 22 kommen, die bei der im
folgenden noch beschriebenen Verwendung von
Hellstrahler-Heizelementen 20 zu einem von der
Grundform (insbesondere Kreisform) der Kochfia-
che abweichenden optischen Bild mit ausgefran-
stem Rand flhren kdnnte. Dies wird durch die
scharfe Randbegrenzung, insbesondere bei nach
innen vorragender Innenkante 81, verhindert. Auch
das Durchdringen von sichtbarer Strahlung durch in
dem weichen Rand gebildete Vertiefungen und das
dadurch bedingte Beleuchten des auBerhalb der
Kochfidche liegenden Bereiches des Gesamtkoch-
gerdtes 100 wird dadurch verhindert. Ferner
schiitzt die Abdeckblende 114 den Rand des Iso-
lierk&rpers vor anderen mechanischen Einflissen.

Bei dem Ausfithrungsbeispiel sind 2zwei
Helistrahler-Heizelemente 20 vorgesehen, die auch
als Hochtemperatur-Heizstrahler bezeichnet werden
kdnnen und, wie bereits beschrieben, aus in Quarz-
kolben B2 eingeschiossenen Hochtemperatur-Hei-
zwendeln 83 bestehen, die eine Strahlung weit im
sichtbaren Bereich abgeben und bei Temperaturen
weit oberhalb 1500 K (ca. 1200 °C) arbeiten. Sie
haben die Form langgestreckter Stdbe oder Soffit-
ten, die an ihren beiden Enden einen abgeflachten
Abschnitt 84 haben, aus dem die AnschluBenden
21 hinausragen und dort mit AnschluBleitungen ver-
schweift sind. Im Beispiel sind zwei Hellstrahler 20
parallel und mit einem Abstand voneinander ange-
ordnet, der etwa dem halben Durchmesser des
Strahlheizkdrpers entspricht. Zwischen ihnen und
in dem zwischen ihnen und dem Rand 22 gebilde-
ten Kreisabschniftsbersich des im Inneren des
Strahiheizk&rpers gebildeten beheizten Bereiches
23 sind Dunkeistrahier-Heizelemente 25 angeord-
net, die aus Heizwendeln iblicher flir Strahiheiz-
kSrper verwendeter Widerstandsmaterialien beste-
hen, bei spieisweise einer Eisen-/Chrom-
/Aluminium-Legierung, die bis zu Temperaturen
von ca. 1500 K (1200 °C) ohne Kapsslung oder
Schutzgasatmosphire eingesetzt werden. Diese
Heizwendeln sind in einer der Form der jeweiligen
Dunkelstrahier-Heizzone 27 angepaBiten Form im
wesentlichen spiralig angeordnet und durch teilwei-
ses Einbetten in das Material des Isoliertrigers,
2.B. entsprechend der DE PS 27 29 929, befestigt.
Unter dem Helistrahler 20 kann der Isoliertrdger im
Abstand vom Helistrahler 20 die Form einer flachen
bogenférmig begrenzten Rinne 85 haben, um so-
mit eine gezielte Reflektion der Strahlung zu errei-
chen. Die Hellstrahler und Dunkeistrahler werden
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durch Wahlschalter, Leistungs- oder Temperatur-
steuerungen bzw. -regelungen parallel, in Reihe
oder einzeln eingeschaltet, wobei die Helistrahler
wsbesondere im Ankochbereich bzw. im h&heren
Leistungsbereich eingeschaltet sind, weil sie dort
ihre Vorziige der relativ trdgheitsarmen Schnellbe-
heizung am ehesten ausspielen kdnnen.

Fig. 2 und 3 zeigt, daB die Enden der Hell-
strahler 20 in Randausnehmungen 86 liegen, die
der Form des Hellstrahlerrohres angepaBt sind und
sich zu einer AuBendffnung 87 hin verengen, die
zur Aufnahme des abgefiachten AnschiuBendes 84
des Helistrahlers ausgebildet sind. Dieses abge-
flachte Ende steht darin senkrecht, so daB in der
Randausnehmung 86, 87 der Helistrahler in Quer-
und L&ngsrichtung geflhrt ist.

Die Randausnehmung ist bei den Fig. 1 bis 3
im Rand 22 vorgesehen und nach oben hin offen.
Die Abdeckblende 81 Uberdeckt die Offnung der
Randausnehmung und schirmt sie damit nach oben
hin ab, so daB sie von oben her nicht sichtbar ist.
Ein Teil der Endabschnitte 90 des Hellstrahlers 20,
die den abgeflachten Abschnitt 84 und auch einen
daran angrenzenden Teil des unverjlingten Rohres
des Hellstrahlers umfassen, ragen zum Teil, und
zwar mit dem abgeflachten Abschnitt 84, aus der
AuBendffnung 87 heraus und sind dort elektrisch
angeschlossen. Durch diese abgefiachten oder
flach gequetschten Endabschnitte 84 tritt relativ viel
Licht in den auberhalb des Strahlheizk&rpers lie-
genden Bereich 88 des Kochgerites 100 aus und
wiirde das Innere der Glaskeramik-Einbaumulde er-
hellen. Da dies nicht nur optisch unschén ist, son-
dern auch zu einer unzuldssigen Erwdrmung des
AuBenbereiches 88 sowie zur thermischen Gefahr-
dung von AnschluBleitun gen oder Schalteinrichtun-
gen flihren kann, ist der Endabschnitt, und insbe-
sondere der abgeflachte Abschnitt 84, mit einer
lichtabsorbierenden bzw. -reflektierenden Schicht
89 iUberzogen, die insbesondere auch die Endfld-
chen 91 des Ab schnitts 84 {iberzieht. Diese
Schicht kéinnte beispielsweise nach innen reflektie-
rend und nach aulen fiir die hier betroffene Strah-
lung schwarz wirken und ggf. aus zwei Ubereinan-
der angeordneten Schichten bestehen, beispiels-
weise einer aufgedampften Metallschicht und einer
dariiber angebrachten Schicht aus einem hochwir-
mebestiandigen Lack, wie er auch flir die Einfar-
bung von Kochplatten Verwendung findet. Es solite
zumindsst der Bereich mit der Schicht 89 Uberzo-
gen sein, der aus der AuBendffnung 87 in den
Raum 88 hineinragt, es kénnen jedoch auch weite-
re Bereiche des Endabschnitts 90 beschichtet sein,
um den Bereich der Randausnehmung 86, 87
md&glichst vor direkter Strahlung zu schiitzen. Als
sehr erwiinschter Effekt kann dadurch die Tempe-
ratur im Abschnitt 84 abgesenkt werden, was sehr
erwlinscht ist, weil ein kritischer Punkt von Halo-
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gensirahlern die Temperatur an der Quetschstelle,
durch die der AnschluB 21 nach auBen geflhrt
wird, ist. Wenn diese Temperatur zu hoch ansteigt,
kénnte durch Oxydationsvorgédnge an der Durch-
fuhrungsstelle die Dichtheit der Lampe gefdhrdet
werden, .

Die Ausfihrung nach den Fig. 4 und 5 stimmt
mit der nach den Fig. 1 bis 3 bis auf folgende
Unterschiede Uberein: Die Abdeckblende 114a be-
steht aus einem relativ dicken Ring, der einen
nazhezu quadratischen Querschnitt hat. Auch er
steht mit seiner Innenkante 81 Uber die Innenkants
80 des Randes 22 des Isoliertrégers 24 nach innen
Uber. Die Randausnehmungen fiir die beiden End-
abschnitte des Helistrahiers 20 sind jedoch jeweils
in zwei Abschnitte unterteilt, von denen der Ab-
schnitt 86a im Bereich des Isoliertrdgers 24 liegt,
wiahrend der Abschnitt 86b im Bersich der Abdeck-
blende 114a angeordnet ist. Die gleiche, im we-
sentlichen mittige Zweiteilung gilt fiir die AuBendfi-
nung 87 fr den abgeflachten Abschnitt 84, so daB
durch Auflegen der Abdeckblende 114a auf den
Rand 22 der Helistrahler 20 sicher festgelegt wird.
Auch hier ragt der abgeflachte Abschnitt 84 mit
dem grdBten Teil seiner Lange aus der AuBendff-
nung 87 heraus. In diesem Bereich befindet sich
eine Abdeckung 92, die als Vorsprung an die Ab-
deckblende 114 angeformt ist und den Endab-
schnitt mit gutem Abstand nach oben, nach beiden
Seiten und im Bereich der Stirnfliche teilweise
umgibt. Besonders die Abschirmung der Stirnfia-
che 91 ist wichtig, weil dort die Strahlung wie aus
sinem Lichtleiter besonders intensiv austritt. Die
den Endabschnitt 84 umgebenden Rinder 93 der
Abdeckung 92 reichen beim dargestellten Beispiel
bis zur unteren Ebene des der Abdeckblende 114a
und damit bis zur Mittelebene des Hellstrahlers.
Diese Teilungsebene kann jedoch auch in Bezug
auf den Hellistrahler weiter nach oben oder bevor-
zugt nach unten gelegt werden, um mit dem Rand
93 den Endabschnitt 90 noch weiter umfassen zu
kdénnen. Wichtig ist der Abstand, mit dem das
Helistrahlerende umgeben wird, damit von dort
eine Wirmeabfuhr méglich ist und eine Uberhit-
zung des Endes verhindert wird. Besonders bevor-
zugt ist eine Kombination der beiden Ausflhrungs-
formen mit der Abdeckung 92 und der Schicht 89.

Bei der Hersteliung der Abdeckblende mit Ab-
deckung 92 solite darauf geachtet werden, daBins-
besondere die Abdeckung 92 weitgehend lichtund-
urchldssig ist, was einerseits durch eine besondere
Verdichtung des Materials, beispielsweise einer ke-
ramischen Faser aus Aluminiumdioxid, die unter
dem Handelsnamen 'Fiberfrax' bekannt ist, gesche-
hen kann oder durch entsprechende lichtundurch-
Iassige Beschichtung oder beides. Da die Lichtund-
urchiédssigkeit auch flir die Abdeckblende er-
wiinscht ist, kann auch durch entsprechende Ein-
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farbung oder Wahl eines absorbierenden Bindemit-
tels dieser Zweck erreicht werden. Das Material der
Abdeckblende solite durch mineralische Bindemit-
tel gehdrtet sein, um am Innenrand die genaue,
den optischen Rand der Kochfidche bestimmende
Kante zu erhalten. Durch die Anordnung, bei der
nur der abgefiachte Endabschnitt durch die AuBen-
Gffnung 87 ragt, wird ein groBer Teil des austreten-
den Lichtes schon im Bereich der Randausneh-
mung 86 abgeschirmt. Es wire jedoch auch mdg-
lich, den gesamten abgeflachten Abschnitt 84 her-
ausragen zu lassen, obwohl durch seine Einbezie-
hung in die Randausnehmung die sichere Flihrung
der Halogenlampe, auch gegen Verdrehung, még-
lich ist, was beispielsweise dann wichtig ist, wenn
der Hellstrahler selbst eine reflektierende Schicht
auf der AuBen- oder Innenseite seines Koibens 82
aufweist. Vorteilhaft ist vor allem auch, daBdurch
die Anordnung nach der Erfindung aufwendige
Endsockel vermieden werden kdnnen. Wegen der
Abstrahlungsverhilinisse von den Hellstrahter-End-
abschnitten 90 ist insbesondere der Rand 93 der
Abdeckung 92 wichtig, weil er den Hauptteil der
unerwiinschten Strahlung zurlickhdlt. Es wére auch
mdglich, die Abdeckung aus dem Material des
Isoliertriigers 24 zu formen, wenn man flir eine
entsprechende Verdichtung und Lichtundurchids-
sigkeit bei ausreichender Beliiftung des Endes
sorgt. Es wire auch mdglich, an Ring und Isolier-
trdger Abdeckungsteile vorzusehen, die beispiels-
weise in der GrdBe ihres Randes so unterschied-
lich sind, daB sie sich zwar in der H6he Ubergrei-
fen, jedoch einen ausrsichenden Spalt flir die Be-
juftung zwischen sich lassen. Dadurch wiirde eine
labyrinthartige Abdeckung gebildet werden, die
praktisch kein Licht austreten Id8t. In der Praxis
kdnnte also beispielsweise am lIsoliertrdger eine
Abdeckung von der Grundform der in Fig. 5 darge-
steliten Abdeckung 92 vorgesehen sein, wéhrend
die an der Abdeckblende 114a vorgesehene Ab-
deckung insbesondere mit ihrem Rand grdfer aus-
gebildet ist und die darunter vorgesehene Abdek-
kung mit Abstand {ibergreift. Die Erfindung ist auch
flir nur Helistrahler enthaltende Strahiheizkdrper
geeignet.

Anspriiche

1. Strahlheizk&rper fur Kochgerdte (100) mit
einer insbesondere aus Glaskeramik bestehenden
Kochfidche (18) und wenigstens einem Hell- oder
Hochtemperatur-Strahiungsheizelement (20), das in
einer Tridgerschale (12) angeordnet ist und wenig-
stens mit einem seiner Endabschnitte (90) in einer
Randausnehmung (86, 87) der Trdgerschale liegt,
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gekennzeichnet durch eine Strahlungsabschirmung
(89, 92, 93, 114, 114a) im Randbereich des Strahl-
heizkdrpers (11).

2. Strahlheizk8rper nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Strahlungsabschirmung
(89, 92, 93) die Endabschnitte des Hellstrahlers
(20) gegen den auferhalb des Strahlheizkdrpers
(11) liegenden Bereich des Kochgerdtes (100) ab-
schirmt,

3. Strahlheizk&rper nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Rand (22) eines
ggf. in einer Trédgerschale (12) angeordneten lso-
lierkbrpers (24) des StrahlheizkSrpers (11) von ei-
ner vorzugsweise als im wesentlichen ringférmige
Isolier-Abdeckbiende (114, 114a) ausgebildeten
Strahlungsabschirmung Uberdeckt ist, die der
Kochfidche (15) zugekehrt ist, wobei insbesondere
die Abdeckblende (114, 114a) aus einem Isolierma-
terial mit gréBerer Festigkeit und ggf. Dichte be-
steht als der darunter angeordnete Isolierk&rper
(24), vorzugsweise aus einer mit mineralischen Bin-
demittein versehenen hochtemperaturbesténdigen
thermischen Isoliermasse hergesteillt ist und vorteil-
haft an ihrem vorzugsweise scharfbegrenzten In-
nenumfang (81) liber den entsprechenden innen-
umfang (80) des Randes (22) des Isolierkdrpers
(24) nach innen vorragt und insbesondere eine im
Vergleich zur Ringbreite relativ geringe H6he hat.

4, StrahlheizkSrper nach einem der vorherge-
henden Ansprliche, dadurch gekennzeichnet, daf
wenigstens ein in einer Randausnehmung des Iso-
lierkGrpers (24) bzw. der Trégerschale (12) liegen-
de Endabschnitt des Hellstrahler-Heizelementes
(20) mit siner eine Strahlungsabschirmung bilden-
den lichtabsorbierenden und/oder -refiektierenden
Schicht (89) versehen ist.

5. Strahlheizkérper nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
wenigstens ein in einer Randausnehmung des Iso-
lierkdrpers (24) bzw. der Trégerschale (12) liegen-
de Endabschnitt des Heilstrahler-Heizelementss
(20) mit einer eine Strahlungsabschirmung bilden-
den lichtreflektierenden Schicht (89) versehen ist.

6. Strahlheizkdrper nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Schicht
(89) aus einem hochwirmebestindigen Lack be-
steht.

7. Strahlheizkdrper nach einem der Anspriiche
4 bis 6, da durch gekennzeichnet, da der aus der
Randausnehmung (86, 87) ragende und/oder der
innerhalb der Randausnehmung (86, 87) liegende
Abschnitt und/oder ein abgeflachter bzw. flachge-
quetschter Endbereich (84) des Helistrahler-Heizel-
ementes (20) mit der Schicht (89) versehen ist,
wobei die Stirnfliche (91) des Hellstrahlers weitge-
hend von der Schicht liberdeckt ist.
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8. Strahlheizkdrper nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
der wenigstens eine Endabschnitt (90) des
Hellsirahler-Heizelementes (20) von einer an eine
Randausnehmung (86, 87) eines Isolierkdrpers (24)
oder einer Tragerschale (12) anschlieBenden, eine
Strahlungsabschirmung bildenden Abdeckung (92)
nach oben sowie zumindest teilweise seitlich und
im Bereich der Stirnfiiche (91) des Endabschnittes
{90) umgeben ist und vorzugsweise die Abdeckung
(92) Teil der thermischen Isolation (24, 114, 114a)
des Strahiheizk8rpers (11) ist, wobei bevorzugt an
der Abdeckblende (114a) zumindest Teile der Ab-
deckung (92) vorgesehen sein kdnnen und die
Abdeckblende (114a) zumindest einen Teil der
Randausnehmung (86b) enthalten kann, wobei vor-
zugsweise die den der Kochfldche (15) zugekehr-
ten und ggf. auch einen Teil des Endabschnittes
(90) des Helistrahler-Heizelementes (20) Uberdek-
kende Abdeckung (92) einen umlaufenden Rand
(93) hat und nach unten hin offen ist.

9. Strahiheizk6rper nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
die Randausnehmung (86, 87) in einem Rand (22)
eines Isolierkdrpers (24) vorgesehen ist und vor-
zugsweise nach oben offen ist.

10. Strahiheizk&rper nach sinem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
die Abdeckung (92) den darin angeordnsten Ab-
schnitt (84) des Helistrahler-Heizelementes mit Ab-
stand zumindsest teilweise umgibt.

11. Strahiheizkdrper nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
ein im Querschnitt verringerter, insbesondere abge-
flachter Abschnitt (84) am Ende des Helistrahier-
Heizelementes (20) durch eine passend gestaltete
schiitzfdrmige AuBendffnung (87) der Randausneh-
mung (86) ragt.



EP 0 305 633 A2

y B mn  Bwy
i ( FEAED .__’?}\.-:: RSN ’(\4 : :% =415

v

vy

ARAAARAANA
YVVYVY

LR Fig. 6

PN NS [\ e
1y r‘////f//////




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

